
man aus der Erde und legt ſie in luftige Räume zum Abtrocknen die
Kaiſerkronen ſind baldigſt umzulegen Sind keine Nachtfröſte mehr zu
erwarten alſo früheſtens von Mitte Mai ab ſtellt man Gruppen
im Freien aus den im Kalthauſe oder Ueberwinterungsraum aufbe
wahrten Pflanzen nachdem ſie vorher durch energiſches Lüften genügend
abgehärtet waren Stecklinge von Blüthenſträuchern angetriebene Geor
ginen und Lilien werden frei ausgepflanzt und eine Folgepflanzung
von Gladiolen vorgenommen Der Mai iſt die beſte Pflanzzeit für
Coniferen und immergrüne Laubhölzer welche am leichteſten bei ihrem
Triebbeginn anwurzeln Sie ſind früh und Abends zu beſpritzen bei
grellem Sonnenſcheine zu beſchatten Das Begießen aller Pflanzen
nehme man von Mitte Mai ab Abends vor Aufbinden blühender
Stauden Bepflanzen Reinigen und Lockern der Beete nehmen viel
Zeit in Anſpruch Der Gartenraſen iſt von 10 zu 10 Tagen zu mähen
ſauber abzufegen und zu walzen bei trockner Witterung tüchtig zu
oprengen

Gemüſegarten Der Gemüſegarten wird in dieſem Monat bis
auf wenige Beete beſetzt ſo daß Behacken Jäten und Begießen zu

uptarbeiten werden Zu ſäen ſind in der erſten Maihälfte Kraus
ohl Salatrüben Winterrettig ſowie als Folgepflanzen Kohlrabi

Spinat Erbſen Kopfſalat Radieschen und Kerbel Jn der zweiten
Maihälfte bei rauher Witterung erſt in der letzten Maiwoche ſind
Bohnen Gurken und Kürbis auszuſäen bezw auszupflanzen bei etwa
noch eintretenden Nachtfröſten aber durch Decken vor dem Erfrieren zu
ſchützen Bis Mitte Mai ſind die Hauptpflanzungen von Sellerie

orrée Pflanzzwiebeln Majoran c zu beenden Die im Juni bezw
uli frei werdenden Beete von Spinat Erbſen Frühkartoffeln können

mit jetzt auszuſäendem Frühwirſing und frühem Rothkohl welche ſich
bis zum Herbſt genügend entwickeln bepflanzt werden Man nehme
die Kerbelrüben aus dem Boden und bewahre ſie in Sand eingeſchlagen
auf die großen für die Tafel die kleinen zur Weiterkultur Die Ernte
der Erbſen welche in den höheren Sorten ſofort Reiſer erhalten müſſen
kann man um eine Woche beſchlennigen wenn man ihre Spitzen aus
bricht Wiederholtes Bewäſſern bei Trockenheit und reichliche Dung
güſſe befördern eine üppige Entwickelung der Blattſtiele des Rhabarbers
welche zum Compot und zur Weinbereitung immer beliebter werden
Die Tomaten ſollte man erſt im Juni frei auspflanzen

Obſtgarten An den Spalieren und anderen Formenbäumen iſt
die erſte Arbeit das Ausbrechen der jungen Triebe am Stamme und
der nach dem Spaliere gerichteten vorzunehmen Haben die Formen
bäume aber durch Froſt gelitten ſo ſind dieſe jungen Triebe zur
Stärkung des Wachsthums zu ſchonen Einzelne durch den Froſt ge
ſchädigte Formenäſte oder ganze Bäume beſpritze man bei warmem
Wetter Abends mit einer wäſſerigen Löſung von Eiſenvitriol 4 gr auf
1 1 Waſſer und fördere durch Hervorbringen eines möglichſt kräftigen
Wuchſes ihre Geſundung Mitte Mai gebe man ſämmtlichen Obſt
pflanzungen eine Kopfdüngung von 30 Chiliſalpeter per Quadrat
meter ach vollendeter Blüthe der Erdbeeren gebe man bis zur
Fruchtreife alle 14 Tage einen Dungguß aus einem Düngergemiſch von
30 Theilen phosphorſaurem Ammonigk 25 Theilen Chiliſalpeter 25
Theilen ſalpeterſaurem Kali 20 Theilen ſchwefelſaurem Ammoniak
Wagner ſches Nährſalz von welcher Miſchung man 1 gr in 1 l Waſſer

löſt Der Fruchtanſatz wird dadurch reichlicher die Früchte größer
Die Erdbeerranken laſſe man bis zur Ernte in ungeſtörter Entwickelung
denn das Entranken begünſtigt das Entſtehen zahlreicher neuer Ranken
wodurch die Pflanze geſchwächt die Entwickelung der Frucht geſchädigt
wird Bei anhaltender Dürre ſind ſämmtliche Bäume beſonders die
neugepflanzten s zu bewäſſern An den angewachſenen
Frühjahrs Veredelungen iſt der Verband zu lüften alle Seitenſchoſſe
an der VeredelungsUnterlage zu entfernen Den ſchädlichen Inſekten
gehe man möglichſt energiſch zu Leibe und vernichte recht viel über
winterte Wespen und Hornißweibchen von denen jedes einzelne einen
neuen Familienſtand gründet Ein Beſpritzen der Kernobſtbäume mit
KupferKalkmiſchung zerſtört den Schorfpilz Fusicladium und garan
tirt eine fleckenlofe vollkommene Entwickelung der Früchte

Kleinere Mittheilungen
S Ein ſeltſames Vorkommniß wird uns aus dem Dorfe

Grießbach im Erzgebirge gemeldet Dort iſt bei dem Gartenbeſitzer
Reichel von einer Kuh ein vollſtändig ausgebildetes I Ctr ſchweres
Schwein geboren worden Die Kuh welche vorher getödtet werden
mußte iſt wie verſichert wird ſ Z als ſie vom Bullen zurück in den
Stall geführt werden ſollte vor einem ihr aus demſelben entgegen
ſpringenden Schwein erſchrocken

s Die Wolfémilch Euphorbla zum Binden des Flug
ſandes Als eine zur Bindung des Flugſandes ſehr geeignete Pflanze
wird neuerdings die Wolfsmilch empfohlen In der That ſind faſt
immer die im Flugſande ſich anſiedelnden Pflanzen die der Wolfs
milch Gewächſe Die Pflanze iſt durch ihren Saft ſowohl gegen das
Abnagen ihrer oberen Theile durch Wild und Weidevieh geſichert
ebenſo aber auch gegen der Wurzel durch EngerlingeAus dieſen Gründen verdienen die Wolfsmilch Gewächſe für Flugſand
partien die größte Beachtung

S Ein guter Obſtkeller darf weder feucht noch dumpf ſein muß
nicht a tief liegen und eine möglichſt gleichmäßige Temperatur haben
mit Rückſicht auf letzteren Umſtand iſt die Nordlage der Südlage vor
zuziehen Um Licht und Temperatur des Raumes beherrſchen zu kön

nen muß ein richtiger Obſtkeller mit Fenſter und Thüren verſehen
ſein die ſich leicht öffnen aber auch ſo dicht verſchließen laſſen daß
Licht und Kälte nicht eindringen können Ferner muß der Keller aus
zwei bis fünf Centimeter ſtarken Latten und Brettern beſtehende Re
gale von zirka 70 Centimeter Breite und 60 Centimeter Zwiſchenraum
haben Die Regale ſollen nicht aus Nadelholz weil harzig ſondern
aus Laubholz angefertigt ſein Damit die Früchte vor Mäuſen und
Ratten geſchützt bleiben müſſen die Stellagen von allen Seiten frei
ſtehen und die Füße derſelben in einer gewiſſen Höhe ringsum mit
Blech oder Zink bekleidet ſein Wer ſein Obſt auf dieſe Weiſe auf
bewahrt erhält es bis ins Frühjahr geſund und wohlſchmeckend

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Die Conſerven Jnduſtrie des Staates Maryland ſo

ſchreibt der Bericht des k k öſterreichiſchungariſchen General Konſu
lates in New York hat in den letzten Jahren bedeutende Dimenſionen
angenommen und war ſpeciell für Maryland von hervorragender Be
deutung Die in Blechbüchſen verpackten Kern und Steinfrüchte
Erdbeeren Stachelbeeren 2c die dort in vorzüglicher Qualität gedeihen
finden im ganzen Lande große Verbreitung Die größte Bedeutung aber
haben die Paradiesäpfel Conſerven deren Produktion um 30 h jene
des Jahres 1892 überſtieg und dennoch bei relativ günſtigen Preiſen
leicht Abſatz fand Die Produktion betrug 4,300,000 Kiſten à 24 Blech
büchſen gegen 3,200,000 Kiſten im Jahre 1892 woran ſich Maryland
allein mit 1,500,000 gegen weniger als 1 Million im Vorjahre be
theiligte Auch die Conſervirung von ſüßem Mais hat eine nahezu
22procentige Zungahme aufzuweiſen Die Produktion betrug 4,180,000
Kiſten mehr als im Jahre 1892 New York betheiligte ſich an der
Produktion mit über 1 Million Kiſten Und einer der größten Ab
nehmer Natürlich wieder Deutſchland deſſen Grundbeſitz ſich ja
wie es ſcheint in ſo glänzender Lage befindet um des Obſtbaues als
Einnahmequelle entbehren zu können

Hauswirthſchaftliches
t Vertilgung von Küchenſchwaben Zu den weit verbreitetſten

Plagen gehören die Küchenſchwaben Allen Giften und außerordent
lich gut konſtruirten Fallen zum Trotz beſtehen ſie und vermehren ſich
in großer Zahl Eine glatte tiefe Schüſſel iſt die beſte Schwaben
falle man erzielt in der Vernichtung des Ungeziefers gute Erfolge und
iſt deshalb einer jeden Hausfrau angelegentlichſt zu empfehlen Die
Schbüſſel wird ſo in der Nähe des Ofens aufgeſtellt daß die Schwaben
leicht und bequem den Rand derſelben beſteigen können am beſten in
mitten Papier Holz und anderer ähnlicher als Leiter dienender Gegen
ſtände Der beſte Köder iſt Bier und weicher weißer Käſe auch alter
Käſe Fleiſch und Wurſtreſte welche man in die Mitte auf den Boden
der Schüſſel legt Der Duft lockt ſie bei anbrechender Nacht in Schaaren
eilen ſie herbei 30 40 Schwaben ſind der tägliche Fang in der erſten
Zeit bis nach und nach immer weniger werden Wer hierbei konſequent
verfährt hat in kurzer Zeit aufgeräumt Die gefangenen Schwaben
werden am Morgen mit kochendem Waſſer überſchüttet was ihren
augenblicklichen Tod zur Folge hat

Fremde Körper aus dem Kehlkopf zu entfernen Wenn
Jemand beim Schlingen zugleich ſpricht oder lacht oder ſchnell einathmet
indem er etwas im Munde hält ſo geſchieht dies öfters daß ein fremder
Körper in die Luftröhre geräth as gewöhnliche Klopfen mit der
flachen Hand zwiſchen die Schultern während der Leidende ſich nach
vorn überbeugt oder das Reizen zum Nieſen mittels Schnupftabak
oder einer Feder ſowie das Kitzeln im Schlunde zum Brechen hilft
nur zuweilen und nur in leichten Fällen Bei ſchwierigen Fällen wo
der Körper feſtſitzt iſt ein Arzt heranzuziehen der mitunter ohne
Operation den Gegenſtand fortſchafft Dr Beveridge ein engliſcher
Schiffsarzt erwähnt eine einfache Methode um fremde Körper wie
Fleiſchſtücke Broſamen c aus dem Rachen zu entfernen die zwar
nicht neu iſt aber ihrer Einfachheit wegen immer wieder genannt zuwerden verdient Dieſe Methode beſteht darin daß man dem Leidenden

ſtark ins Ohr bläſt Dadurch entſteht eine ſo heftige Reflexreaktion
daß faſt ohne Ausnahme das Auswerfen des Fremdkörpers gelingt

Miteſſer im Geſicht Waſchen mit CaſtilSeife und Abreiben
des Geſichts mit grobem Handtuch bis die Haut roth wird befördert
die Thätigkeit des Geſichtsſyſtems Ein ferneres Gegenmittel die
Haut wird durch heiße Waſſerdämpfe erweicht man drückt den ange
ſammelten Stoff aus und wendet Abends folgendes Mittel an 10 gr
Schwefel 60 gr Alkohohl 15 gr Glycerin Dabei mehrere Wochen
lang alle zwei Tage Morgens Theelöffel voll Schwefelmilchpulver
einnehmen Sehr gut helfen auch Waſchungen mit einer ſchwachen Auf
löſung von Borax Wird die Haut roth ſo wendet man Glycerin an

4 Das Haar geſund zu erhalten Um dasſelbe geſund und
voll zu erhalten iſt es nöthig daß der Haarboden reingehalten werden
muß Ein gutes Reinigungsmittel iſt das Eigelb das mit Waſſer
zuſammengequirlt und auf die Kopfhaut eingerieben wird wonach mit
reinem Waſſer nachgeſpült werden muß Auch die Quillayarinde wird
empfohlen Sie wird zerkleinert durch heißes Waſſer 12 Stunden
ausgezogen filtrirt ausgepreßt und mit einem Zuſatz von Spiritus
oder Eau de Cologne angewandt Zum Einsölen der Haare nimmt
man am beſten ein reines Baum oder Mandelöl dem man einige
Tropfen Salicyllöſung und ätheriſchen Oeles beimiſchen kann
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Nr 19 Halle a den 10 Mai 1895
Einige Panzenfeinde und deren Bekämpfung

Der Bekämpfung der Pflanzenſchädlinge wird in neueſter
Zeit mit Recht beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt Wenn
auch die Erfolge der hier in Frage kommenden Beſtrebungen
noch nicht beſonders groß ſind ſo iſt es doch bereits ge
lungen für mehrere der gefürchtetſten Schädlinge anwendbare
und wirkſame Bekämpfungsmittel zu finden Mehrere der
ſelben beſprach Dr Hollrung in der letzten Sitzung des
Braunſchweiger Centralvereins deren Protokolle wir im
folgenden einiges entnehmen

Ein bekannter Rübenfeind iſt der Aaskäfer Derſelbe
iſt 1 cm lang cm breit pechſchwarz aber mattglänzend
er gleitet immer am Boden hin fliegt niemals und iſt leicht
daran zu erkennen daß er beim Anfaſſen ſowohl aus dem
Munde wie aus dem After einen Tropfen ſchmutzig grün
brauner ſtinkender Flüſſigkeit hervortreten läßt Dieſer Käfer
iſt nun den Rüben nicht gefährlich wohl aber ein Jugend
ſtadium von ihm die ſogenannte Aaskäferlarve Dieſelbe
pflegt während zweier Perioden im Jahre aufzutreten dieim Frühjahre erſcheinende Generation iſt die gekährlichſte für

den Rübenbau deshalb weil ſie über die jungen kaum 3
bis 4 Wochen alten Rüben herzufallen pflegt und von ihnen
mit unglaublicher Schnelligkeit die wenige Blattſubſtanz bis
auf die Rippen herunternagt Heute noch ein recht gut auf
gelaufener Rübenacker morgen vielleicht ſchon nichts zu ſehen
als die kleinen Stümpfe

Dabei kann es wohl vorkommen daß trotzdem ein
Schädiger nicht aufzufinden iſt Hierdurch darf man ſich
jedoch nicht irre machen laſſen denn der Uebelthäter hält ſich
nur verſteckt und zwar unter kleinen Erdklümpchen und der
gleichen hebt man dieſe auf ſo wird er ſichtbar eine
Kelleraſſel ähnliche aber durchweg ſchwarz gefärbte
glänzende ſehr raſch bewegliche Larve welche in ihrer
Größe je nachdem Alter zwiſchen und 12 em
ſchwankt Sie gehört zu den gefräßigſten aller Rübenfeinde
häutet ſich mehrmals und geht nachdem ſie 14 Tage bis
3 Wochen ihr Unweſen getrieben hat einige em tief in die
Erde verpuppt ſich dort und verwandelt ſich innerhalb 4
Wochen zum Käfer Dieſer pflegt nun im Laufe des Juli
und Auguſt eine zweite Generation Larven zu liefern welche
jedoch da inzwiſchen die Rüben genügende Größe und Wider
ſtandsfähigkeit erlangt haben nicht entfernt den Schaden an
zurichten vermag wie die Frühjahrsgeneration

Die Bekämpfung des Schädigers iſt gegen die ausge
wachſenen Käfer und gegen die Larven zu richten Hat er
im Frühjahr die junge Rübenſaat eines Feldes vernichtet
ſo ſchiebe man die Wiederbeſtellung ſo weit hinaus als

möglich damit wird die Möglichkeit daß die Nachſaat dem
Uebelthäter ebenfalls zum Opfer fällt thunlichſt umgangen
Jſt die Aaskäferlarve eben erſt dabei ihr Vernichtungswerk
zu beginnen und wird ihre Anweſenheit rechtzeitig genug
bemerkt ſo iſt eins der wirkſamſten Mittel ihre Vergiftung
mit Schweinfurter Grün

Man nimmt auf 1 e Waſſer etwa 500 Gramm
Schweinfurter Grün und etwas Mehl dazu damit ſich das
Waſſer verkleiſtert Mit dieſer Brühe werden dann die be
treffenden Rüben überbrauſt mit einer Gießkanne oder noch
zweckmäßiger mit einer ſogenannten Torniſterſpritze Dieſes
Verfahren iſt in den letzten Jahren in der Magdeburger
Gegend mit gutem Erfolge zur Anwendung gekommen
Macht man die Wahrnehmung daß die Larven aus einem
Nachbargrundſtück einwandern wie das zumeiſt der Fall iſt
ſo genügt es nur die anſtoßenden Rübenreihen etwa I
Drillſpuren breit mit Schweinfurter Grün zu verſehen
Vorzügliche Dienſte leiſtet auch das Hausgeflügel beim Ver
tilgen der Aaskäferlarven allerdings nur dann wenn die
jungen Rüben ſchon ordentlich Fuß gefaßt haben Sind die
Pflänzchen dahingegen noch zu jung und ungenügend einge
wachſen ſo kommt es wohl vor daß die Hühner zwar eif
rigſt auf die Larven Jagd machen dabei aber durch ihr
Scharren nach denſelben ſo viel Rübenpflänzchen bloß legen
daß der einerſeits erzielte Nutzen andererſeits durch den
Schaden welchen die Hühner verurſachen ſtark beein
trächtigt wird

Ein anderer gleichfalls häufig auftretender Rübenfeind
iſt die Gammaraupe Dieſelbe erſcheint zumeiſt im Juni
bis Auguſt ſie bevorzugt die Herzblätter der Rüben ſobald
aber ihre Anzahl überhand nimmt läßt ſie alle wähleriſchen
Neigungen bei Seite und zehrt alle Blätter bis auf die
Blattrippen herunter Derartig mitgenommene Rüben gleichen
einem Beſenſtumpfe und leiden naturgemäß im Gewichts
ertrag und Zuckergehalt ganz bedeutend Die Raupe iſt das
Jugendſtadium eines zur Nacht und Tagzeit fliegenden in
braunrothen düſteren Farben gehaltenen Schmetterlings
welcher auf ſeinen Vorderflügeln je einen goldgelben Fleck
in Form des griechiſchen Buchſtabens Gamma beſitzt Die
Raupe iſt 4 Centimeter lang ſehr ſchlank und meiſten
theils hellgrün gefärbt mit mehreren weißen oder gelblichen
feinen vom Schwanzende zum Kopfe laufenden Linien ver
ſehen Mitunter iſt die Leibesfarbe aber auch ein dunkles
Grün Von anderen auf der S nrk ſich aufhaltenden
Raupen unterſcheidet ſich die Gammaraupe durch ihre am
Tage ausgeübte Freßthätigkeit und vor allem durch die Zahl
der Beine während die meiſten Raupen 8 Paar Beine be
ſitzen kann die Gammaraupe deren nur 6 r aufweiſen
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Sie beſchränkt ihre e bloß auf die Zuckerrüben ſondern nimmt auch 5 ja ſogar Kartoffel

kraut Die u der Eier erfolgt mit Vorliebe an den
im an ſchilfige Blätter auf minderwerthigen
llen Gräben u ſ w Die Puppen aus denen

oueht ch der etterling wieder hervorgeht pflegen ſich
einem weißen welches der Unterſeite der Rüben

blätter angeheftet iſt zu befinden
Was nun die Vertilgungsmaßregeln anbelangt ſo ſind

die Raupen ſich bereits über das ganze Feld
haben nur zwei Wege möglich entweder man läßt

Kinder mit der Hand aufſammeln oder verrichtet dieſes
Sammelgeſchäft mit der ren Raupenmaſchine Die
Möglichkeit durch Handarbeit die Schädiger zu beſeitigen
wird von Jahr zu Jahr geringer Empfehlenswerth iſt

nfalls die Raupenmaſchine welche vor einem Dutzend
hren zum erſten Male in der Umgebung von Halle An

wendung gefunden hat Dieſe beſteht aus einem Paar
Schlittenkufen welche der Reihenweite angepaßt ſind An
einem Querriegel hängt nun mit Ketten verbunden eine
größere Anzahl kleiner Rinnen oder Schiffchen derart an
geordnet daß zwiſchen je zwei Rübenreihen eine ſolche Rinne
zu liegen kommt Der Rand der Schiffchen iſt mit kleinen
nach Rüben hinreichenden Beſen beſetzt das Jnnere mit
einer klebrigen Maſſe Theer Melaſſe Vogel oder Raupen
Ieim u ſ w ausgekleidet Mit Hilfe eines Ochſens wird

Fangvorrichtung durch die Rübenreihen gezogen die
Beſen ſtreifen über die Pflanzen die Raupen laſſen ſich
infolgedeſſen fallen und gelangen ſo in die Fangſchiffchen

woſelbſt ſie feſtgehalten werden Dieſe Raupenmaſchine
arbeitet recht gut

Henns erzielte mit einem anderen Mittel beachtens
Erfolge Aus einem Getreideſtücke wanderten die

Gammaraupen nachdem ſie daſelbſt alle Hederichpflanzen
abgefreſſen hatten in das benachbarte v n Rüben

hinein Anfänglich wurde verſucht die Gammaraupen
aufzuleſen indeſſen ohne Erfolg denn trotz dieſer Maßnahme
wurden binnen zwei Tagen etwa ein Dutzend der Rand
rei vollkommen kahl gefreſſen Unter dieſen Umſtänden

f folgendes Verfahren Die verbliebenen Strünke der
allenen Rühen wurden abgemäht hinterdrein gewalzt und

das Ganze eingepflügt Die durch die Walze in den Boden
oberflächlich eingedrückten Gammaraupen wurden hierdurch
auf die Sohle der Furche gebracht woſelbſt ſie bei ihrem
höchſt mangelhaften Vermögen ſich im Boden fortzubewegen

runde gehen mußten Auf dem geg Rübenſtückehat ſich nachher keine Gammaraupe mehr bemerklich gemacht

Schluß folgt

Düngung und Käſefabrihation
Der Einfluß der künſtlichen Düngmittel auf die Milch

und deren Produkte iſt eine Frage die immer noch nicht
z Ruhe kommen will Beweis dafür iſt der Sprechſaal

berniſchen Blätter für Land wirthſchaft Nr 27 vom
2 April nach welchen in einer Hütten Gemeinde ſehr ver

r be Meinungen zu Tage traten ſpeziell über den Ein
des Phosphorſäure Zuſatzes zur Gülle

Dieſe Frage iſt nach meiner Auffaſſung von eminenter
Bedeutung für die Praxis daß es ſich wohl der Mühe
lohnt dieſelbe zum Gegenſtand einer kurzen Beſprechung zu

ma en

Der größern Anzahl der praktiſchen Landwirthe iſt es
heute bekannt daß die Pflanze zu ihrer Ernährung gewiſſer
Stoffe bedarf und daß wenn der eine oder andere dieſer
Stoffe in zu geringer Menge im Boden vorhanden iſt das
Wachsthum und der ErnteErtrag erheblich darunter leiden
nach dem Geſetze Die Pflanzen Produktion richtet ſich

den im Minimum im Boden vorhandenen Nährſtoffen
bei iſt noch zu bemerken daß je nach dem ſtarken Vor
nſein dieſes oder jenes Nährſtoffes auch die Zuſammen

ng der Grasnarbe bedeutend beeinflußt wird worauf
ſpeziell aufmerkſam gemacht werden ſoll

ausge

Jn beſonders reichlichen Maße bedarf die Pflanze
Stickſtoff Kali Phosphorſäure und Kalk Der Bedarf an
dieſen einzelnen Nährſtoffen wechſelt allerdings uach den
Bodenverhältniſſen und der Art der BodenBewirthſ tung
Eines aber iſt bemerkenswerth nämlich daß die meiſten
Bodenarten an Phosphorſäure ſehr arm find

Den natürlichſten Dünger für unſere Kulturpflanzen
bilden bekanntlich die feſten und flüſſigen Ausſcheidungen
des Thierkörpers In dieſen Ausſcheidungen ſind die vor
hin genannten von der Pflanze in hohem Maße bedürftigen
Rährſtoffe Stickſtoff Kali und Phosphorſäure in relativer
reichlicher Menge lten aber ſo daß die Phosphorſäure
hauptſächlich in den feſten Stickſtoff und Kali dagegen zum
größten Theil in den flüſſigen Ausſcheidungen abgelagert ſind

Der Koth enthält alſo Phosphorſäure nebſt geringen
Mengen von Kali und Stickſtoff der Harn oder ſpäter die
Gülle enthält dagegen hauptſächlich Kali und Stickſtoff
aber keine Phosphorſäure Die Gülle für ſich allein iſt da
her ein ſehr einſeitiger Dünger Sie iſt ein ausgeſprochener
Stickſtoff und Kalidünger Die Folgen einer ſtarken nach
haltigen m nach gewöhnlicher Manier bleiben
auch nicht aus an betrachte nur die Zuſammenſetzung
der Grasnarbe einer Wieſe die ſeit längerer Zeit nichts
als Gülle erhalten hat Die Kleearten und feinen Gräſer
ſind verſchwunden der Hauptbeſtand wird aus Chirbeln
Antriscus vulgaris Löwenzahn Taraxacum officinalis
Plaken Hahnenfuß 2c gebildet Es wird Niemand und

auch kein Käſer behanpten wollen daß aus ſolchem Futter
eine gute Milch reſp ein Primamilch Produkt prodnzirt
werden können

Setzen wir dagegen der Gülle angemeſſene Mengen
Phosphorſäure zu ſo zeigt die Grasnarbe nach kurzer Zeit
ſehr vortheilhafte Veränderungen die Kleearten und feinen
Gräſer ſtellen ſich wieder ein die Entwickelung des Graſes
iſt eine raſche die vorhin genannten Unkräuter verſchwinden
Welche Art der Düngung iſt unn wohl die natürlichere und
ugleich die gewinnbringendere Dieſe Frage iſt durch dieParis ſelbſt in eklatanter Weiſe zu Gunſten des Phosphor

ſäure Zuſatzes entſchieden
Durch den Zuſatz von Phosphorſäure erreichen wir aber

noch einen zweiten nicht weniger wichtigen Vortheil nämlich
die Bindung des in der Gülle leicht flüchtigen Ammoniaks

Der Stickſtoff iſt bekanntlich der theuerſte Nährſtoff
koſtet ja das Kilogramm Stickſtoff in Chiliſalpeter 2 Fres
Den Stickſtoffverluſten bei den natürlichen Düngern Stall
miſt und Gülle möglichſt vorzubeugen iſt eine der vor
nehmſten Aufgaben des Landwirths Jn der Gülle nun iſt
der Stickſtoff in Form von kohlenſaurem Ammoniak enthalten
welches leicht flüchtig iſt und daher in die Luft entweicht

Durch den Phosphorſäure Zuſatz wird die Verflüchtigung
des Ammoniaks aufgehoben da es ſich mit Phosphorſänre
verbindet und dadurch in eine von der Pflanze leicht aufzu
nehmende Form übergeführt wird Der Zuſatz von Phosphor
ſäure zur Gülle erfolgt am beſten mittelſt hochprozentiger
Superphosphate oder auch mittelſt flüſſiger Phosphorſäure

Der ſah gebalt von 1 hl Gülle kann gebunden werden
durch ca 1670 gr eines 20 prozentigen oder 800 gr eines
40 prozentigen Superphosphates oder durch ca 1100 gr
einer 20 prozentigen flüſſigen Phosphorſäure Der Zuſatz
der Phosphorſäure iſt einige Tage vor dem Ausbringen der
Gülle vorzunehmen und zwar in der Weiſe daß man das
zuzuſetzende Superphosphat in einem Bottich mit verdünnter
Gülle oder Waſſer 3 Mal auslaugt die Flüſſigkeit der
Gülle unter gutem Umrühren zuſetzt und den zurückbleibenden
unlöslichen Reſt über den Miſt ſtreut Durch den Phosphor
ſäureZuſatz erreichen wir alſo zwei ſehr wichtige Vortheile

1 Die Gülle wird zu einer vollkommenen im wahren
Sinne natürlichen Nahrung für die Pflanze

2 Die Verluſte an Stickſtoff werden verhindert
Eine vorurtheilsfreie r der thatſächlichen Ver

hältniſſe ergiebt auch daß ein weſentlicher Unterſchied wich
Kunſtdünger und natürlichen Düngmitteln gar nicht beſteht

e e
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Was iſt eigentlich Kunſtdünger Guano Knochenmehl
Superphosphat Thomasſchlacke Carnit Nichts anderes
als Materialien welche genau die gleichen Stoffe wie der
Stallmiſt und die Gülle enthalten aber meiſt in konzentrirter
und leicht löslicher Form Ein großer Theil der Kunſt
dünger iſt übrigens nichts anderes als alter konzentrirter
natürlicher Dünger Guano Knochenmehl Phosphoritmehl 2c

Die neuere Düngerlehre in welcher der Phosphorſäure
das Wort geredet wird iſt alſo kein Humbug ſondern es
iſt die reine Wahrheit welche von der Wiſſenſchaft längſt
vorausgeſagt und von der Praxis bei richtiger Anwendung
glänzend beſtätigt wurde

Daß dem ſo iſt beweiſt auch die Thatſache daß in
jüngſter Zeit erfahrene und bewährte Käſer die Ueberzeugung
ewonnen und auch öffentlich ausgeſprochen haben daß dienſtdünger auf das Futter und PWlalich auf die Milch und

deren Produkte nicht einen ungünſtigen ſondern geradezu
einen günſtigen Einfluß ausüben Berniſche Blätter

Zum Schutz der Singvögel
Ueber die Frage wie unſere Singvögel am beſten zu

ſchützen find haben ſich der Halle ſche Vogelſchutzverein
und der Ornithologiſche Verein für Sachſen und Thüringen
in einem Schreiben an den Verein zum Schutze der Vogel
welt in ausführlicher Weiſe ausgelaſſen und bringen wir
daſſelbe da der Jnhalt allgemeinſter Beachtung werth iſt
hier vollſtändig zum Abdruck

Seit Jahren hat die Zahl unſerer einheimiſchen Sing
vögel in ganz bedenklicher Weiſe abgenommen Die hierdurch
bedingte Vermehrung aller ſchädlichen Jnſekten welche nicht
nur dem Gärtner und Forſtmann ſondern vor allen Dingen
dem Landwirth manche ſchwere Sorge vernrſachen hat die
genannten Vereine veranlaßt der Frage eines beſſeren
Vogelſchutzes näher zu treten

Eingehende Studien und mehrfache Berathungen dieſer
Angelegenheit führten zu dem Ergebniſſe daß die Urſachen
der immer mehr zu Tage tretenden Verminderung der
geſiederten Welt in den nachgenannten Umſtänden zu ſuchen
ſeien

I in der Abholzung ganzer Walddiſtrikte und Urbar
machung dieſer ſowie aller ſonſt auf Wieſen und Feldern
mit Bäumen und Strauchwerk bewachſenen Parzellen

II in den Verletzungen welche viele Vögel in der Zug
zeit oder bei ſonſtigem Fluge durch den Anprall an Leucht
thürme Telegraphen oder TelephonDrähte erleiden

III in der Beſeitigung aller naturwüchſigen Sträucher
in den Gärten und in der unmittelbaren Umgebung der
Städte ſowie Schaffung kunſt und laudſchaftsgärtneriſcher
Anlagen an dieſen Stellen

IV in dem in vielen Ländern noch erlanbten Maſſen
fange und Maſſenmorde der nützlichen Vögel

V in den ſelbſt in Deutſchland wenn auch in
geringem Maße nicht ausreichenden Vogelſchutzgeſetzen

VI in dem Ueberhandnehmen der verwilderten Katzen
der Eichhörnchen ſvwie der Eichelheher und Elſtern

Die erſtgenannten Urſachen bieten der Bevölkerung durch
Anbau von Getreide von Futter und durch Handel und
Wandel ſolch bedeutende Vortheile daß in dieſer Hinſicht
die Frage des Vogelſchutzes in den Schatten geſtellt wird
Es wird daher nur zu prüfen und durch Anträge an den
maßgebenden Stellen dahin zu wirken ſein daß unſer
dentſches Reichsgeſetz vom 22 März 1888 zum Schutze der
Vögel noch in einigen Punkten erweitert und möglichſt als
internationales für die Staaten Europas und die Nordküſte
Afrikas eingeführt werde

Wir wollen in Bezug hierauf gleich von vornherein be
tonen daß das Halten einiger Ziervögel im Käfig auch
ferner zu geſtatten ſein dürfte denn unſere ſämmtlichen
roßen Ornithologen und Befürworter aller Vogelſchutz

ſetze hegen und pflegen vielfach Singvögel in ihren Be
hauſungen Sie gehen mit uns ſtets von der Anſicht aus
daß der Singvogel im Käfig die Liebe und das Verſtändniß
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für unſere gefiederte Welt erweckt und das nöthige Jnteref
für die Pflege und den Schutz derſelben in hohem Maße
hervorruft Ferner wird der Vogel im Käfig mit ſeinem
munteren Weſen ſeiner Zutraulichkeit und ſeinem melodiſchen
Geſange auf die üther unſerer Kinder ſo einwirken daß
dieſe ſchon frühzeitig für die nützliche Vogelſchaar Intereſſe
gewinnen und derſelben ihren Schutz angedeihen laſſen Aber
auch dem Armen dem Kranken und namentlich dem von
früh bis ſpät an die Werkſtatt gefeſſelten kleinen Handwerker
wird bei ſeiner ſchweren Arbeit ein Singvogel im Käfig
manche heitere Stunde bereiten die ſich der beſſer Bemittelte
in anderer Weiſe zu ſchaffen in der Lage iſt

Jn Erwägung des Vorangeführten wurde nach mehrfachen
eingehenden Berathungen mit allen Stimmen beſchloſſen die
nachfolgend unter I bis einſchließlich VI aufgeführten An
träge dem h Verein zum Schutze der Vogelwelt
z des Herrn Dr Karl R Hennicke Gera und dem
Deutſchen Bunde zur Bekämpfung des Vogelmaſſenmordes

für Modezwecke z H des Fräulein A Engek Schwerin
in Mecklenburg Schelfſtraße 8 als den geeignetſten Ver
tretern dieſer Sache mit der Bitte um entſprechende weitere
Verfolgung der Angelegenheit zu unterbreiten

I Die zur Vertilgung der ſchädlichen Jnſekten und des
Unkrautſamens der Felder geeignete Lerche ſowie alle ſonſt
noch hier in Frage kommenden nützlichen Singvögel ſind
von den jagdbaren Vögeln ar e und demgemäß
iſt S 8b des Reichsgeſetzes vom 22 März 1888 entſprechend
abzuändern

II Der Fang der Krammetsvögel in Schlingen Dohnen
und mit Sprenkeln iſt zu verbieten weil in dieſen Fang
vorrichtungen unzählige Sing und ſonſtige ſehr nützliche
Vögel ſich fangen und in Folge erhaltener Verletzungen ge
tödtet werden müſſen

III Das nach dem Neichsgeſetze vom 22 März 1888
erlaubte Fangen der Vögel vom 16 September bis 28
Februar j J iſt dergeſtalt einzuſchränken daß während
dieſer Zeit nur Männchen der Rothkehlchen Grasmücken
Sproſſer Droſſel und FinkenArten ſowie des Stieglitzes
Zeiſigs Hänflings des Dompfaffen der Nachtigall und der
Haidelerche zum Zwecke Haltens derſelben in Käfigen ge
fangen werden dürfen

IV Das Fangen der vorgenannten Gattungen darf
nur auf Grund ortspolizeilicher Erlaubnißſcheine und nur
mit ſchriftlich ertheilter Genehmigung der Grundſtüdcksbeſitzer
bei Tage und ſolange der Boden nicht mit Schuee bedeckt
iſt vorgenommen werden

Die auf beſtimmte Zeit zu ertheilenden Erlaubnißſcheine
hat der Jnhaber mit ſich zu führen ſobald er fremde
Grundſtücke zum Zwecke des Vogelfanges betritt

V Jeder Fang der in S 8 ad 14 des vorerwähnter
Reichsgeſetzes nicht genannten Vögel zum Zwecke der Ver
wendung als Speiſe iſt unterſagt

VI Es iſt an geeigneter Stelle dahin zu wirken daß
a das erwähnte Reichsgeſetz die vorſtehenden Er

gänzungen und Abänderungen erfährt und alle
entgegenſtehenden Bedingungen aufgehoben werden

v das Geſetz unter Berückſichtigung der für die
einzelnen Länder zum Halten in Käfigen üblichen
Vogelarten und ſoweit dasſelbe höher ſtehenden

Allgemein Intereſſen der in Frage kommenden
Länder nicht zuwiderläunft als internationales
Geſetz Geltung erlangt

Die verehrlichen Vogeiſchutz Thierſchutz und Ornitho
logiſchen Vereine bitten wir ergebenſt die vorſtehende An
gelegenheit prüfen und das Ergebniß der Berathnngen bezw
etwaige Anträge den vorbezeichneten Stellen gefällig recht
bald übermitteln zu wollen

Anſer Haus und Zimmergarteu
Gartenban im Mai Blumengarten Die im Miſtbee

oder Zimmerfenſter angezogenen Sämlinge ſind in s Freie zu pflanzen
behufs Verlängerung des Flors wiederholt man die Ausfaat härterer
einjähriger Pflanzen Die abgeblühten Crocus und Frühtulpen nimmt
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